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Länger leben durch Zahnpflege

Zahlreiche Untersuchungen belegen, die Deutschen bleiben ihrem Zahnarzt treu. Doch was, wenn ältere Menschen aufgrund von motorischen Einschränkungen oder aus Vorsorge den Wohnsitz wechseln? Die barrierefreie Wohnung, WG oder das Pflegeheim liegen oft weit von der gewohnten Infrastruktur entfernt. Der Zahnarzt wird unerreichbar. Auf diese Situation ist das Gesundheitswesen noch unzureichend vorbereitet. „Der Weg ist hier noch das Ziel“, bemerkte Dr. Anne Wolowski anlässlich der proDente-Pressekonferenz unter dem Titel „Die Zukunft der Zahnmedizin“.

Ein erstes Ziel für die Zukunft: Die altersgerechte Einrichtung der Zahnarztpraxis. Die Zahnarztpraxis der Zukunft muss barrierefrei erreichbar sein. Der Zugang sollte für eingeschränkt bewegliche Patienten ebenso zugänglich sein, wie für Rolllstuhlfahrer. Eine zweite Forderung erhob Wolowski in Bezug auf die mögliche Aufgabe des Hauszahnarztes: „Wenn der Patient seinen Wohnort wechseln muss, weil er ins Altersheim kommt, sollte er weiterhin die freie Zahnarztwahl besitzen.“ Man könne darüber nachdenken, einen Transport zum Hauszahnarzt einzurichten oder Zahnarzteinrichtungen in Altenheimen vorzusehen, führte die proDente-Expertin weiter aus. Drei Aspekte verschlechtern die Zahngesundheit im Alter: Motorik, starke Medikation und Demenz.

Motorische Fähigkeiten

Der große Stellenwert der Vor- und Nachsorge in der Zahnmedizin lenkt den Blick auf die möglichen motorischen Einschränkungen im Alter.
„Auch der gesunde, alte Mensch kann in seinen motorischen Fähigkeiten eingeschränkt sein“, bemerkte Wolowski hierzu. So kann die Mundhygienie nicht mehr in ausreichendem Maße gewährleistet werden. Verstärkt wird das Problem, wenn krankheitsbedingte Einschränkungen der Bewegungsabläufe, zum Beispiel durch Rheuma oder Gicht, hinzukommen.

Multimedikation

„60 Prozent der über 60jährigen nehmen bereits bis zu drei Medikamente täglich“, führte Wolowski aus. Ein Drittel dieser Patienten nimmt Psychopharmaka – z.B. Antidepressiva – zu sich. Diese führen verstärkt zu Mundtrockenheit. Zusammen mit der allgemein verminderten Flüssigkeitszufuhr im Alter schränkt das zusätzlich die natürliche „Reinigungswirkung des Speichels ein.. 

Vergesslichkeit

Auch ohne Demenz nimmt die Vergesslichkeit im Alter zu. Das kann zu unregelmäßiger Pflege von Zähnen und Zahnersatz führen. Zudem werden die regelmäßigen Untersuchungen beim Zahnarzt nicht wahrgenommen. Eine beispielhafte Folge: Ältere Menschen leiden überdurchschnittlich häufig an Pilzerkrankungen im Mundraum, z.B. aufgrund bestimmter Medikamente. „Wenn wir Pilzkeime im Mund des Patienten finden, dann ist der Hauptfaktor die Prothese. Das können wir sehr schnell unterbrechen, indem die Prothese gereinigt wird“, berichtete Wolowski. Eine unregelmäßige Mundhygiene begünstigt demnach Vorerkrankungen.

Bessere Zahnpflege bei privater Betreuung

Senioren, die privat betreut werden, weisen eine bessere Mundhygiene aus, als ältere Personen, die in Pflegeeinrichtungen leben. Daher fordert die proDente-Expertin eine bessere Schulung des Pflegepersonals in Einrichtungen für Senioren. Gepflegte Zähne und Zahnersatz sorgen für ein erheblich positiveres Selbstwertgefühl.
„Das hat was mit Lebensqualität zu tun“, so Wolowski. „Es gibt auch Studien, dass die Patienten, die in Altersheimen vernünftig versorgt sind, bis zu fünf Jahre länger leben, als Patienten, die eine schlechte Mundhygiene aufweisen“, ergänzte Prof. Dr. Noack (Universität Köln) auf der proDente-Pressekonferenz.
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Initiative proDente e.V. – Fakten

Fünf Verbände, die das gesamte dentale Leistungsspektrum in Deutschland repräsentieren, engagieren sich seit 1998 in der Initiative proDente e.V. 
· Die Bundeszahnärztekammer (BZÄK)

· Der Freie Verband der Deutschen Zahnärzte (FVDZ)

· Der Verband der Deutschen Zahntechniker-Innungen (VDZI)

· Der Verband der Deutschen Dental-Industrie (VDDI)

· Bundesverband Dentalhandel (BVD)

Warum diese Initiative?

proDente hat sich zum Ziel gesetzt, fundiertes Fachwissen aus den Bereichen Zahnmedizin und Zahntechnik zu vermitteln. Die Initiative will zur Unterstützung der Zahnärzte und Zahntechniker engagierte Aufklärung für den Patienten bieten.

proDente will den Wert gesunder und schöner Zähne darstellen. Vor allem die Aufklärungsarbeit von der Prophylaxe bis zur Prothetik steht dabei im Mittelpunkt. Für Zahnärzte und Zahntechniker präsentiert proDente ein umfangreiches Service-Angebot, um die Kommunikation mit den Patienten zu erleichtern.
Aktivitäten

proDente produziert wissenschaftlich fundiertes Informationsmaterial in verständlicher Aufmachung. Dazu zählt die Informationsbroschüre "Lust auf schöne Zähne" sowie insgesamt zehn Info-Blätter zu speziellen Gebieten der Zahnmedizin. Die Themenpalette wird regelmäßig erweitert. Im Internet ist proDente mit einem Informationsportal präsent (www.prodente.de).

Geschäftsstelle

Dirk Kropp, Geschäftsführer Public Relations, ist Ansprechpartner für alle Fragen rund um die Öffentlichkeitsarbeit von proDente. Sitz der Geschäftsstelle ist Köln.
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